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Der Fall SaynWittgenſtein.
Ueber die vielerörterte Erbſchafts- Angelegenheit des

Prinzen Sayn-Wittgenſtein bringt der „B. L. A.“ aus
Gotha eine „auf genauer Kenntnis der Akten beruhende“
Harlegung, die vermutlich auf Jnformationen von ſeiten
des koburggothaiſchen Staatsminiſters Hentig, der zu
den Nachlaßpflegern gehörte, zurückzuführen iſt. Der
Artikel lIautet:

Der frühere Fürſt Alexander zu SaynWittgenſtein-Sayn war
verheiratet mit einem Mitgliede des hohen franzöſiſchen Adels, Yvonne
de Blacas d'Aulps, aus dem Hauſe der Ducs Blacas. Dieſe Dame
ſtarb im Jahre 1881. Sie hinterließ ein erhebliches Vermögen, be
ſtehend in Grundſtücken, die in Frankreich belegen ſind, einem Gute inJllyrien und einer Anzahl von franzöſiſchen Serwpapieren Jhr vor

n Gemahl vermählte ſich nach ihrem Tode mit einer uneben-
ürtigen Dame und e deshalb auf den Titel eines Fürſten und

auf das Fideikommiß Sayn. Er erhielt 1883 den Titel Graf von
Hachenburg. Aus der Ehe mit ſeiner erſten Gemahlin hatte der Fürſt
drei Söhne Stanislaus, Friedrich und Alexander. Dieſe Söhne
wurden Erben des erwähnten mütterlichen Vermögens, während
der Vater bis zur ihrer Volljährigkeit den Nießbrauch an der Erbſchaftſeiner Kinder bekam. Für Preaßen beſteht ſeit dem Jahre 1820 die

Beſtimmung, daß die Beſtellung von Vertretern für minderjährige Glieder
ehemals reichsunmittelbarer Familien durch den König erfolgt. Dem
enkſprechend ernannte dieſer zum Schutze der minderjährigen Prinzen gegen
Verfügungen ihres Vaters, unter deſſen Gewalt ſie ſtanden, mit Bezug
auf ihr mütterliches Vermögen eine Pflegſchaft, die anfänglich aus dem
Grafen Keller und dem Landgerichtspräſidenten Crohme beſtand,
welche inzwiſchen verſtorben ſind. 1890 wurden Oberhofmeiſter Freiherr
v. Mirbach und der damalige Major, jetzige Generalleutnant Freiherr
v. Hoiningen, genannt v. Huene, im Jahre 1893 der damalige Fürſt
lich fürſtenbergſche Kammerpräſident, jetzige koburg gothaiſche Staats
miniſter Dr. Hentig mit der Wahrnehmung der Rechte der Minder-
a gegenüber ihrem Vater betraut und demgemäß darch
königliches Patent verpflichtet. Bevor dieſe Herren ihr ſelbſtverſtändlich
e Erben der hen verſtorbenen Hvonne ein Ver

Fürſtin
trag geſchloſſen worden, wonach die Verwaltung des geſamten Nach
laſſes in Frankreich verbleiben und nach dortiger Uebung von einem
Notar, Herrn Baillehache in Paris, geführt werden ſollte. Es iſt dann
auch das Vermögen bis zum Schluß der Pflegſchaft, die mit Bezug auf
den älteſten Prinzen im Jahre 1893, hinſichtlich des vielgenannten
Friedrich 1896 und des jüngſten Prinzen 1901 beendet worden iſt,
in Frankreich verblieben, nach dem Tode Baillehaches von deſſen Sohn
weiter verwaltet und ſchließlich den Prinzen zur Verfügung geſtellt
worden. Außer dieſem Vermögen war ein Schmuck der Fürſtin Yvonne
vorhanden, der einem der Pfleger, Freiherrn v. Mirbach, zur Sicheruen Veräußerung übergeben worden iſt. Dieſer Schmuck iſt ne

intritt der Volljährigkeit aller drei Prinzen einem von ihnen gemein
ſchaftlich bevollmächtigten Straßburger Rechtsanwalt gegen entſprechende
Quittung zurückgewährt worden. Nach der Pflegſchaft
haben der älteſte und der jüngſte Prinz durch öffentliche Urkunden ſichmit der Verwaltung und Führung d hege durchaus einverſtanden

und vollkommen befriedigt erklärt. Sie haben Decharge erteilt und be
zeugt, keinerlei Anſprüche gegen die Pfleger zu beſitzen. Auch der jetzt
oft genannte Prinz Friedrich hat am 28. September 1899 in
notariell beglaubigter Urkunde nach einer formellen Ein
leitung wörtlich geſagt

„Jch erkläre mich bezüglich des Anſpruchs auf Schlußrechnung
den vorgenannten Herren Pflegern gegenüber für vollkommen
befriedigt. Jch erteile den bezüglich der pflegſchaftlichen
Verwaltung volle Entlaſtung und leiſte demgemäß auf die von mir
in den Akten des Königl. Landgerichts Dortmund erhobene Klage-
ar ſowie auf die Rechte aus dem dort ergangenen Urteil

erzicht.
Dieſe ſeine eigene ſolenne Erklärung hat dann ſpäter Prinz

mit der bekannten Behauptung angefochten, ſie
ei nur unterſchrieben, nachdem ihm der Freiherr v. Mirbach zu

geſagt habe, es ſolle ihm über ſein mütterliches Vermögen Rech-
nung gelegt, dieſes Vermögen herausgegeben und von Mirbach
die Standeserhöhung ſeiner damaligen Braut zur gert in er
wirkt werden. Prinz Friedrich, der ſehr erhebliche ldver
bindlichkeiten eingegangen war, e nämlich inzwiſchen eine
anderweit verheiratete, ſehr reiche junge Dame in Köln kennen
gelernt, deren Mutter ihre Zuſtimmung zu einer Verehelichung nur
erteilen wollte, wenn ihrer Tochter der Titel Prinzeſſin und die
nach dem Wittgenſteinſchen Hausrechte erforderliche Ebenbürtigkeit
verliehen würde. Und jene Zeit bemühte ſich deshalb der prinzliche
Bräutigam in e z Intereſſe bei allen ihm zugänglichen
Stellen, auch bei dem Reichskanzler Fürſten Chlodwig zu Hohen
loheSchillingsfürſt, ſeinem Onkel, und bei den Mitgliedern der
Pflegſchaft eifrig um die Erfüllung des Wunſches der Mutter ſeiner
Erwählten. An ſämklichen Stellen wurde ihm eröffnet, daß keine
Ausſicht auf Gewährung ſeiner Bitte beſtehe; denn die Verleihung
des Prinzefſinnentitels an eine junge, bürgerliche Dame ſei völlig
außergewöhnlich, und die Ebenbürtigkeit mit Wirkung gegen ein
reichsunmittelbares Haus zu gewähren, ſtehe nicht in der Macht des
Königs von Preußen. Prinz Friedrich war jedoch anſcheinend ge
nötigt, ſeinen Anſpruch auf Rechnungslegung weiter zu behaupten,
weil der ihm von ſeinem Bevollmächtigten gewährte Kredit wohl
wiſſentlich darauf gegründet wurde, daß er irgendwo noch andere
Vermögensobjekte als die mütterliche Erbſchaft beſitze. Als nun
das Hberlandesgericht Hamm erkannt hatte, daß jene Quittung
des Prinzen Friedrich ſeinem Verlangen nach Rechnungslegung
entgegenſtehe, und daß er deshalb nur durch deren eidliche Ent
kräftung ſich gegen den Vorwurf der Argliſt bei Erhebung ſeiner
Klage ſchützen könne, legte er gegen dieſes Urteil Reviſion ein. Hätte
er den ihm vom Gericht über ſeine eigenen Behauptungen auf-
erlegten Eid leiſten können oder leiſten wollen, ſo wäre der Prozeß
beendet geweſen. Er ſchwor indeſſen nicht. Die Reviſion hatte nun
m Erfolg, daß das Reichsgericht ſich der Auffaſſung des Ober
andesgerichts Hamm nicht anſchloß, vielmehr in Abweichung von

früheren reichsgerichtlichen Urteilen verlangte, es müſſe gegen den
Pringen feſtgeſtellt werden, daß er ſich mit Bewußtſein der Rechts
widrigkeit auf die Hinfälligkeit ſeines Verzichtes berufen habe. Ein

Sonnabend, 13. Auguſt 1904.

Pflegſchaft wird alſo nunmehr dem zuſtändigen Oberlandesgericht
das Verzeichnis der Gegenſtände, die zu dem an den Prinzen längſt
herausgegebenen Schmuck gehören, einreichen, die von Baillehache
einem jeden der Prinzen ſeit Jahren zugänglich gemachten Rech-
nungen über das franzöſiſche Vermögen nochmals vorlegen und
damit den Gegenſtand auch formell erledigen. Niemals hat irgend
jemand, auch keiner der einſtigen Pfleglinge, zu behaupten vermocht,
daß außer dieſen Vermögensteilen irgend welche andere in die
on Verwahrung oder Verwaltung der Pflegſchaft gelangt
eien. Fragt man ſchließlich, weshalb die Pflegſchaft nicht ſogleich

den hier zuletzt bezeichneten Weg eingeſchlagen hat, ſo beruht dies
darauf, daß die Pfleger ſich nicht für u hielten und auch
heute noch nicht für verpflichtet halten, die Verantwortlichkeit für
eine vor ihrem Eintritt in das Ehrenamt einem anderen über
tragene, während eines zwanzigjährigen Zeitraumes durchweg im
Ausland geführte, ziemlich verwickelte Verwaltung zu übernehmen.
Aus alledem iſt erſichtlich, daß die ganze Angelegenheit mit der
öffentlichen amtlichen Stellung der drei Pfleger von ehedem nicht
das Geringſte zu tun hat, daß für die von den Vertretern des
ken mit zu z den Freiherrn v. Mirbach aufgeſtellten Be

uptungen kein Schatten eines Beweiſes vorliegt und daß es
lediglich private Verhältniſſe ſind, die ſeit Wochen von der Preſſe
erörtert werden. Dadurch, daß gewiſſe Behauptungen, die eine
Prozeßpartei oder ihr Vertreter für zweckdienlich hält, in einem
Schriftſatz niedergelegt und dem Gericht vorgetragen werden, ſind
ſie noch nicht als erwieſen zu betrachten. Das Wort „aktenmäßig“
ſcheint n das Laienpublikum vielfach eine faszinierende Wirkung
auszuüben.

Zum Fall Mirbach. Wie die „Neue r Korre-
ſpondenz“ erfährt, hatte Freiherr von Mirbach, als die Preß
angriffe ihn ihren Anfang nahmen, den Kaiſer um
Enthebung von ſeinen Aemtern gebeten. Se.
Majeſtät hat jedoch damals dieſem Anſinnen nicht Folge

Der Zuſtand des Königs Georg von Sachſen er
heiſcht, was auch bei der Geburtstagsfeier zutage getreten
iſt, andauernd die größte Schonung, wenn auch eine vor
teilhafte Wirkung der Kur in Ems und Gaſtein nicht zu
verkennen iſt. Der hartnäckige Bronchialkatarrh iſt faſt
gänzlich geſchwunden. Allein die aſtmathiſchen Atem-
beſchwerden machen ſich von Zeit zu Zeit immer wieder
bemerkbar. Der König verbringt, wie das „Leipz. T.“ mit-
teilt, die Nächte teilweiſe im Lehnſtuhl, weil die ſitzende
Stellung ihm das Atmen erleichtert. Die lokalen Geh-
beſchwerden ſchränken die früheren täglichen Spaziergänge
erheblich ein. Mitunter läßt der König ſich in den Schloß-
garten tragen. Auch der Gang zur Morgenandacht in die
Schloßkapelle wird ihm zeitweiſe zu anſtrengend, ſo daß er
ſich auch dorthin tragen läßt.

Aus Wilhelmshöhe meldet der Draht: Der Kaiſer
arbeitete Freitag vormittag allein. Mit Sr. Majeſtät ſind
hier eingetroffen: Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg,
Generaladjutant v. Pleſſen, General à la suite Graf
Hohenau, Flügeladjutant Hauptmann Graf Soden, die
Chefs des Zivil- und des Militärkabinetts, Wirkl. Geh. Rat
v. Lucanus und Generalleutnant Graf Hülſen-Haeſeler,
der Geſandte v. Tſchirſchky und Bögendorff als Vertreter des
Auswärtigen Amts, ferner Oberſtallmeiſter Graf Wedel
und Oberſtabsarzit Dr. Jlberg.

Der Beſuch des Kaiſerpaares in Hameln und Fiſchbeck iſt,
neueren Beſtimmungen zufolge, auf Mittwoch, den 17. d. Mts. feſt
geſetzt. An dieſem Tage findet in Gegenwart der Mafeſtäten die Ein
weihung der renovierten Stiſtskirche in Fiſchbeck ſtatt.

Der Kronprinz hat der KronprinzWilhelm Schule in Oels
ei wertvolle Gemälde, die am 1. Oktober 1903 in Köln enthüllten
nkmäler des Kaiſers Friedrich und der Kaiſerin Auguſta darſtellend,

zum Geſchenk gemacht.
Perſonalnachrichten. Der Prinz-Regent Luitpold von Bayern

verlieh dem Präſidenten der Kammer der Reichsräte Grafen von und
zu Lerchenfeld den Hubertusorden. Reichskanzler Graf von Bülow
iſt nach Berlin zurückgekehrt.

Falſche Meldung. Gegenüber einer Blättermeldung,
Prinz Heinrich komme mit Gemahlin und ſeinem
älteſten Sohne Ende dieſes Monats nach St. Louis zum
Beſuche der Ausſtellung, erklärt der Botſchafter Speck
v. Sternburg, daß ihm abſolut nichts davon bekannt
ſei, auch halte er den Beſuch für höchſt un wahrſcheinlich.

Deutſch-Südweſtafrika. Der nächſte Truppentransport
nach Deutſch-Südweſtafrika wird am 20. d. M. mit dem
von der Reichsregierung gecharterten Dampfer „Silvia“ der Hamburg
Amerika Linie vom Peterſenkai in Hamburg aus in See gehen. Der
Dampfer wird zugleich eine größere Anzahl Munitions und Proviant
fahrzeuge nach Swakopmund bringen.

Mormonen in Dentſchland.
Nachdem die Agenten, die für das Mormonentum An-

hänger und insbeſondere Anhängerinnen warben, aus
Preußen und Mecklenburg ausgewieſen ſind, kommen neuer-
dings lebhafte Klagen über das Treiben dieſer Schwindler

man kann ſie nicht anders nennen aus Süd und
Mitteldeutſchland. Da es leider immer noch Leute gibt,
die den Vorſpiegelungen der Mormonen Glauben ſchenken
und ſich über die Sittenloſigkeit dieſer Sekte durch gleißende
Schilderungen und myſtiſchen Schwulſt täuſchen laſſen, ſo
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ſollte die Preſſe nach Kräften über den wahren Charakter
dieſer Verführer das Volk aufzuklären ſuchen. Die „Neckar
Zeitung“ veröffentlicht einen Brief des Paſtor Zimmer von
der evangeliſchen Gemeinde in Salt Lake City im Mor
monenſtaate, in dem die Mormonen geradezu als ein Fluch
für unſer deutſches Land und Volk. ihre Religion als ein
widerliches Gemiſch von Unmoral und Geſchäft bezeichnet
werden. Sie überreden unſer einfaches deutſches Bürger
volk nach Utah zu kommen, wo ſie, die Mormonen, alle Ge
walt in Händen haben und die einwandernden Männer zu
wahren Hungerlöhnen arbeiten laſſen, während ſie die
Frauen der Mormonenkirche anſiegeln. Weigern ſich die
Arbeiter, den drückenden Verpflichtungen zu Abgaben von
allerhand „Zehnten“, „Kirchengeld“, „Faſtopfern“ uſw. in
barem Gelde nachzukommen, ſo werden ſie kurzweg an die
Luft geſetzt, denn ihr Arbeitgeber iſt zugleich Beamter der
Mormonenkirche und „Apoſtel“. Deshalb gibt es für die
Einwanderer, ſobald ſie erſt einmal in die Gewalt der Mor
monen gefallen ſind, keine Gegenwehr mehr. Paſtor
Zimmer ſchreibt:

„Deshalb bitte und flehe ich als Familienvater, Chriſt und
deutſcher Paſtor, Sie und alle ehrlichen Landsleute drüben in der
alten Heimat herzlich und dringend an: warnen Sie unſere Leute
vor der Auswanderung nach Ukahl Die Tränen und der gerechte
Schmerz vieler Hunderte Landsleute ſchreien hinauf zum Himmel.
Aber trotzdem arbeiten die Miſſionare dieſer Afterreligion ungeſtört
in Deutſchland weiter. Man verſchweigt die Unfittlichkeit des herr
lichen „Zion“, deſſen erſter Prophet und Präſident Joſeph F. Smith
allein 5 öffentliche Frauen unterhält, ſeine ſonſtigen Konkubinen
nicht mitgerechnet. Man lockt Alte und Junge über den Ozean,
indem man ihnen ſagt: „Nun ihr mormoniſch getauft ſeid, müßt
ihr auch noch in Zion (Salt I ake City) durch den Tempel gehen,
um die völlige Heiligkeit hier auf der Erden durch Anſiegelung für
den Himmel zu erhalten.“ Dabei verſchweigt man aber, daß in
den verſchwiegenen Mauern des Mormonentempels Jungfrauen
entehrt und Frauen unter dem Schein der heiligſten Zeremonien
aller weiblichen Selbſtachtung entkleidet werden. Oder was ſoll's
anders bedeuten, wenn mir eine dentſche, aus Berlin nach hier
ausgewanderte Frau, nachdem ſie durch den Tempel der Mormonen
nach vielen Opfern endlich gegangen war, unter heißen Tränen ge
ſtand: „Ach, Herr Paſtor Zimmer, wie weit hat man mich dort
drinnen erniedrigt! Man hat mir ja allen Charakter genommen
und ich bin jetzt ſchlechter als die niedrigſte Berliner Dirnel“

Es wäre ſehr zu wünſchen, daß die ſüd- und mittel
deutſchen Regierungen das von Preußen und Mecklenburg
gegebene gute Vorbild befolgen und den Mormonenagenten
das Handwerk legen möchten. Ob es übrigens nicht im
deutſchen Strafgeſetzbuche hinreichende Möglichkeit gebe,
dieſe dunklen Ehrenmänner zur Verantwortung zu ziehen,
erſcheint doch als ziemlich offene Frage.

Der Krieg in Oſtſiten.
Bald lauten die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze für

die Ruſſen günſtig, bald für die Japaner. Hieß es geſtern,
der Durchbruch der Port Arthur-Flotte ſei geglückt, ſo ſcheint
nach den heute vorliegenden Telegrammen japaniſchen Ur-
ſprungs der Durchbruch ver eitelt worden zu ſein. Nach
den Tokioer Depeſchen iſt die ruſſiſche Flotte zerſprengt
worden. Einige Schiffe gerieten auf neutrales Gebiet
(Kiautſchau und Tſchifu), andere ſuchten notgedrungen die
Feſtung wieder auf, vielleicht gelingt es dem Reſte, ſich mit
dem Wladiwoſtok- Geſchwader zu vereinigen. Der Panzer
„Cäſarewitſch“ ſoll geſunken ſein.

Die Richtigkeit der Meldung, daß die ruſſiſchen Kreuzer
„Askold“ und „Nowik“ mit zwei Torpedobootszerſtörern
in den Hafen von Tſingtau eingelaufen ſeien, wird von kom
petenter Seite auch der „Köln. Ztg.“ und der „Nordd. Allg.
Ztg.“ beſtätigt. Die letztere bemerkt zu dem Vorfall: „Nach
unſeren Jnformationen iſt es richtig, daß ruſſiſche Schiffe
vor Kiautſchau eingelaufen ſind. Der Gouverneur wird
ſtreng nach den für ſolche Fälle geltenden völkerrecht-
lichen Beſtimmungen verfahren.“ Hier iſt daran zu
crinnern, daß ſelbſtverſtändlich Tſingtau den ruſſiſchen
Kriegsſchiffen nicht als Baſis für kriegeriſche Operationen
dienen darf. Der Zufall will, daß dieſe Frage gerade dieſer
Tage vom engliſchen Premierminiſter Balfour, ſelbſtver
ſtändlich ohne Bezugnahme auf dieſen Fall, ſondern ganz
T allgemeinen berührt worden iſt. Darüber wird ge
meldet:

London, 11. Auguſt. (Unterhaus.) Jm Laufe der
allgemeinen Debatte über die Appropriationsbill gab der Premier
miniſter Balfour eine Erklärung in demſelben Sinne ab wie
Lansdowne im Oberhaus, gab aber noch weitere Einzelheiten übergewiſſe Punkte und ſagte: Was den 8 ebrauch neutraler

Häfen als Baſis für die Operationen vonKreuzernbetrifft, ſo glaube ich, alle Nationen werden mit
uns darin übereinſtimmen, daß das Weſen dieſer Frage darin
liegt, daß neutrale Häfen nicht zur Baſis von Operationen gema
werden ſollen. Es iſt aber viel leichter, allgemeine Grundſätze auf
zuſtellen, als einen Fall zu behandeln, der entſtehen kann. Selbſt
verſtändlich ſind hinſichtlich des Suezkanals beſondere Be
ſtimmungen getroffen. Jn gewiſſen Fällen könnte Frankreich von
unſerer Meinung abweichen, aber ich glaube, die franzöſiſche Re-
ierung wird nicht zögern, zu erklären, daß es ein feſtſtehendesKringit iſt, daß neutrale Mächte den Gebrauch
ihrer Häfen zur Erleichterung kriegeriſcher
Operationen nicht geſtatten dürfen. Das
Fragen von höchſter Wichtigkeit nicht nur hinſichtlich des HanEuropas, ſondern auch ne des Weltfriedens und der zu
künftigen Beziehungen zwiſchen kriegführenden Parteien und Neu
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der Appropriationsbill angenommen.
Balfours Standpunkt entſpricht den geltenden An

ſchauungen, die in folgenden Beſtimmungen des Völkerrechts
sum Ausdruck kommen: „Ein fremdes Kriegsſchiff muß
einen neutralen Hafen, den es anläuft, innerhalb 24
Stunden wieder verlaſſen. Es darf nur ſo viel Kohlen er

Iten, wie es braucht, um den nächſten Hafen zu erreichen.
der aber es muß für die ganze Dauer des Krieges in dem

betregen Hafen zurückgehalten werden.“
Da es im vorliegenden Falle ausgeſchloſſen iſt, daß die

ruſſiſchen Sie den Tſingkauer e en in Kürze wieder
verlaſſen, ſie würden dann einfach von den Japanern
n werden ſo wird ihre Entwaffnung ſeitens Deutſch

nds vorzunehmen ſein. Jmmerhin ſind auf dieſe Weiſe die
wertvollen Schiffe für ſpätere Zeit den Ruſſen erhalten.

Zu dem ruſſiſchen Durchbruchsverſuch liegt im übrigen
heute noch folgendes Telegramm vor

Tokio, 12. Aug. (Amtliche Mitteilung.) Nach den hier ein
ar Nachrichten verließ das ruſſiſche Geſchwader den Hafen von

ort Arthur und wurde ſüdlich von Jentau von der japaniſchen Flotte
angegriffen und zerſtreut. Die Kreuzer „Askold“ und
„Nowik“, ein dritter Kreuzer und ein Torpedobootszerſtörer nahmen
am 11. Auguſt Zuflucht in der Bucht von Kiautſchau, ein anderer
Torpedobootszerſtörer in Tſchifu. Die ruſſiſchen Schlachtſchiffe, fünf an
S ein Kreuzer, wahrſcheinlich „Diana“, ein Hoſpitalſchiff und

orpedobootszerſtörer ſchienen am 11. Auguſt den Hafen von Port
Arthur wieder aufgeſucht zu haben. Die japaniſche Flotte iſt, wie man

Ranb W t, ſind in d Hi ſiſch H fe es ſcheint, ſi etzt in dem chineſiſchen HafenDTſchifu die Japaner über z oben ſkizzierten Forderungen

des Völkerrechtes hinausgegangen. Wir haben ſchon berichtet,
daß japaniſche Torpedobootszerſtörer den ruſſiſchen Torpedo
bootszerſtörer „Reſhitelny“, der entwaffnet in einem chineſiſchen

afen lag, angegriffen und genommen haben. Die inbetracht
mmenden japaniſchen Schiffe ſind „Aſaſchimo“ und „Kaſunni“.

Die S ſandten, ſo wird aus Tſchifu gemeldet, einen Offizier
an Bord des „Reſhitelny“ und forderten die Ruſſen auf, den Hafen

verlaſſen und ein Gefecht anzunehmen. Der Kommandant
oſtſchakowski erwiderte, Reſhitelny“ ſei desarmiert und die

Maſchinen betriebsunfähig; die ganze Angelegenheit liege inden Händen der Chineſen. Als der Kpantſhe Offizier hierauf

um die Erlaubnis bat, die Ausſagen auf ihre Richtigkeit hin
per u dürfen, gab Roſtſchakowski eiligſt mit leiſer Stimmeen Beſehl das Schiff in die Luft zu ſprengen, da er zugleich

mit dem Schiff ſein und ſeines Gegners Leben vernichten wollte.
Unmittelbar hierauf ſtürzte ſich der Komman-
dant auf den japaniſchen Offizier und ſprang
mit ihmüber Bord. Nach einem Berichte ſoll der Kommandant
umgekommen, nach einer anderen Meldung ſchwer verwundet,
aber entkommen ſein und von Freunden verborgen gehalten
werden. Nach zehn Minuten wurde dann die
Kommandobrüccke durch eine Exploſion fort-
I der Schiffsrumpf blieb jedoch unverſehrt. Für

ie Untätigkeit der während dieſer offenkundigen

kralen. Nach einer weiteren Erörkerung wurde die zweite Leſung

Verletzung der Feutralität der Japaner hat
man in Tſchifu keine Erklärung. Man glaubt, daß die An-
Krheaheit internationale Verwicklungen haben

nne.
Aus Waſhington, 12. Auguſt, meldet das „Reuterſche

Bureau“ noch zu dem Zwiſchenfalle
Beamte des Staatsdepartements geben ihrer Befürchtung

Ausdruck, daß der Angriff auf den ruſſiſchen Torpedobootszerſtörer
„Reſhitelny“ eine Verletzung der chineſiſchen Neutralität darſtelle,
welche China als Bundesgenoſſen Japans in
den Krieg verwickeln könne. Unzweifelhaft tun die Ver
einigten Staaten ihr Aeußerſtes, um mit anderen Mächten eine
Regelung herbeizuführen, durch welche das Ab
kommen, die Kriegsoperationen auf die
Mandſchurei und Korea zu beſchränken, in
vollem Umfange aufrecht erhalten wird.

Soeben trifft nachſtehendes Telegramm über äußerſt
blutige Kämpfe um die Hauptbefeſtigungslinie
von Port Arthur ein, bei denen es mit äußerſter An
r ung den Ruſſen gelang, die Stellung zu und das
m Oſten ziemlich weit vorgeſchobene Fort Takuſchan wieder
zu erobern.

London, 12. Aug. Die Japaner griffen, wie „Dailh
Telegraph“ aus Tſchifu meldet, am 8. Auguſt die Haupt
linie der Befeſtigungen von Port Arthur an.
Sie unternahmen mit wilder Tapferkeit Bajonettangriffe
auf die Ruſſen, die ebenfalls mit dem Bajonett vorgingen.
Ganze Regimenter wurden vernichtet. Die
ermüdeten ruſſiſchen Truppen fielen erſchöpft neben ihren
Geſchützen nieder. General Stoeſſel ritt die Front entlanund ermahnte ſeine Leute, ſich tapfer für Gott und Vater

land zu ſchlagen. Bei Tagesanbruch zogen die Japaneuy
Reſerven zuſammen und gingen zum Schlußangriff vor,
wobei ſie die Ruſſen völlig zurückwarfen. Die Ruſſen er
litten ſchwere Verluſ.e. Jn einer der befeſtigten Stellungen
blieben von 200 Mann nur 2 am Leben. Ueber die Hälfte
erlag den furchtbaren Anſtrengungen. Am nächſten Tage,
dem 9. Auguſt, machten die Ruſ, en unerwartet einen Angriff
und überrannten die japaniſchen Vorpoſten, mit denen ſie
ins Handgemenge kamen. Gleichzeitig feuerten die ruſſiſchen
Schiffe auf die Japaner. Schließlich gelang es den Ruſſen,
Takuſchan zu erobern, und ſie halten jetzt die Hauptlinie.,
Das Blutbad bei dieſen Zuſammenſtößen wird als geradezu
ſchauerlich geſchildert.

Vermutlich ſteht mit dieſen Kämpfen, uber die bisher noch
nicht berichtet worden war, der Verſuch des Durchbruchs des

Arthur Geſchwaders durch die pariſce Blockadelinie in
erbindung. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß noch weitere

Kämpfe ſtattgefunden haben r welche die Japaner in
Stellungen gekommen ſind, von denen aus ſie den faken
unter wirkſames Feuer nehmen konnten. Wir haben
bereits eine Anſicht des „B. T.“ wiedergegeben des Jnhalts,daß die ruſſiſche e den 5 verlaſſen mußte,
weil ſie, nachdem der Wolfsberg in die Hände der Japaner

efallen war, von dort beſchoſſen werden konnte. Gegen dieſeKnſicht iſt zu bemerken, daß zwiſchen der e Stellung

am Wolfsberge und dem Hafen die Tigerhalbinſel liegt, deren
Berge den Wolfsberg faſt um das Doppelte überragen. Dadur
wäre nun zwar eine Beſchießung nicht ausgeſchloſſen, do
dürfte ſie nicht viel Erfolg haben, da das Ziel unſichtbar iſt.

mmerhin aber kann die Beſetzung des Wolfsberges durch dieT die Ruſſen in ihrem Plone, mit der Flotte den
afen von Port Arthur zu verlaſſen, beſtärkt haben denn daß

ruſſiſcherſeits dieſer Plan beſtanden hat, dürſte feſtſtehen.
Uebrigens wird auch Berliner Blättern aus Tſchifu gemeldet,
daß die ruſſiſche Flotte auf Befehl des Oberſtkommandierenden

Admirals Skrydlow den Hafen verlaſſen habe und daß
das Geſchwader von Wladiwoſtok, um mit der
Port Arthur-Flotte zu operieren, aus dem Hafen
von Wladiwoſtok in ſüdlicher Richtung re ſei. Doch
liegen bis jetzt noch keine weiteren Nachrichten über den Ver
bleib des Geſchwaders vor.

Wir führen noch folgende Telegramme an:
Anchanſchan, 12. Aug. Während der letzten beiden

Tage ſind ſtarke Regengüſſſe niedergegangen. Jn derRichtung auf Haitſchöng iſt keine Aenderung in der Kriegslage

eingetreten. Japaniſche Bewegungen werden im Norden und
Oſten wahrgenommen.

Berlin, 12. Aug. Der Kreuzer „Fürſt Bismarck“
mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders Vizeadmiral v. Pritt-
t und Gaffron an Bord iſt heute von Tſchifu nach
Tſingtau in See gegangen. Morgen Er der Kreuzer
Thetis“ von Tſchifu und der Kreuzer
ſchingwantau nach Tſingtau ab.

Ausland.
Rußland.

Zur Geburt des Thronerben.
Düſtere Wolken ſtehen über dem Zarenreiche und

beklommen lieſt die Menge die Nachrichten vom fernen
Kriegsſchauplatze, wo Rußland ſo viele ſeiner Söhne dahin-
opfern muß. Am geſtrigen Freitag aber erdröhnten
Freudenſchüſſe aus der alten Peter Pauls-
feſtung: das Volk hält den Atem an und zählt. Nun
iſt's Gewißheit: dem Zareniſtein Sohngeſchenkt.
Der lange mit Sehnſucht erwartete Thronfolger tritt in
die Welt, während ſie mit wildem Kriegslärm erfüllt iſt
und böſe Schickſalsſchläge das ruſſiſche Volk niederbeugen.
Die Geburt des Kindes erfolgte um 1214 Uhr mittags; der
Knabe erhielt den Namen Alexis.

Frankreich.

Zum Tode Waldeck-Rouſſeaus.
Das Beileidstelegramm des deutſchen Kaiſers

an die Witwe Waldeck Rouſſeaus lautet in der Ueberſetzung
„Empfangen gnädige Frau den Ausdruck Meiner aufrichtigen Teil
nahme an dem ſchrecklichen Verluſte, der Sie betroffen hat. Jch werde
Mich immer mit Vergnügen der Stunden erinnern, die Jch mit Jhrem
Herrn Gemahl verleben konnte, deſſen Liebenswürdigkeit Jch ebenſo
habe bewundern können wie ſeine Geiſtesſchärfe. Gott ſei mit Jhnen
in dieſen Stunden der Trauer.“

Frau Waldeck-Rouſſeau empfing Freitag nachmittag den deutſchen
Geſchäftsträger Flotow, der ihr das Beileid des Kaiſers

eeadler“ von

und des Reichskanzlers Grafen v. Bülow übermittelte. Der Ge
ſchäftsträger wohnte im beſonderen Auftrage des Kaiſers dem Leichen
begängnis Waldeck-Rouſſeaus am Freitag bei. Frau Waldeck-Rouſſeau,
die gegen den Willen ihres Gemahls einen Geiſtlichen an ſein Totenbett
berief, vereitelte ein nationales Begräbnis, weil ſie verhindern wollte,
daß Combes am Grabe des Entſchlafenen ſpreche. Sie fühlt
religiöſer als ihr Mann.

Südamerika.

Aus Paraguay.
Nach einem Gerücht nahmen die Jnſurgenten von Paraguay

die Häfen Humaita, Villapilar und Concepecion und fingen den Dampfer
„Villarica“ ab, der den Miniſter des Jnnern an Bord hatte der
ſelbe entkam aber.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 13. Auguſt.

Ernennung. Den Rechtsanwälten Föhring, Triebel
und Nehring iſt der Charakter als Juſtizrat verliehen worden.

Preußiſche Klaſſenlotterie. Der Hauptgewinn von
100 000 Mk. der jetzt beendeten zweiten Ziehung der Preußiſchen

211. Lotterie iſt in die Kollekte des hieſigen Kgl. Lotterie-Einnehmers
Geh. Kommerzienrat H. Lehmann gefallen. An dem Gewinne
(LosNummer 167 612) ſind zehn Spieler beteiligt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Von der Univerſität Halle. Prof. Brückner-

Bern iſt für den ausgeſchiedenen Profeſſor für Geographie
Geheimrat Prof. Dr. Alfred Kirchhoff an die hieſige
Univerſität berufen und hat den Ruf angenommen.

Prof. Kirchhoff legt bekanntlich mit Ende dieſes Semeſters
ſein Lehramt nieder und zieht ſich nach Mockau bei Leipzig
zurück. Der ausgezeichnete Geograph wirkt ſeit 1873 in
Halle, wo damals die erſte ordentliche Profeſſur für Erd-
kunde in Preußen errichtet wurde. Geboren am 23. Mai
1838 zu Erfurt, ſtudierte Kirchhoff in Jena und Bonn
(1858--1861) anfangs Rechtswiſſenſchaft, dann Natur-
wiſſenſchaften und Geſchichte und promovierte an letzterer
Univerſität Mai 1861 mit einer Diſſertation: „De Labia-
tarum organis vegetativis“. Dann wirkte er als Lehrer
an den Realſchulen in Mülheim a. d. Ruhr und Erfurt,
ſeit 1865 an der Luiſenſtädtiſchen Gewerbeſchule in Berlin.
1871——1873 war er zugleich Dozent der Erdkunde an der
Kriegsakademie in Berlin. Seit 1. Okt. 1873 lehrt er als
ordentlicher Profeſſor an der Univerſität Halle. Kirchhoff
hat eine fruchtbare literariſche Tätigkeit entfaltet. Er ver-
öffentlichte u. a. „Schulbotanik in drei Kurſen“ (1865),
„Die Jdee der Planzenmetamorphoſe bei Wolff und bei
Goethe“ (1867), „Die älteſten Bisthümer der Stadt Erfurt“
(1870), „Erfurt im 13. Jahrhundert“ (1870), „Thüringen
doch Hermundurenland“ (1882), „Volapük“ (1887), „Ein
leitung in die Länderkunde von Europa“ (1887), „Erdkunde
für Schulen“ (1892--1903), „Pflanzen- und Tierver
breitung“ (1899), „Schulgeographie“ (1881--1903),
„Menſch und Erde“ (1901). Von den zahlreichen Kirchhoff
zu teil gewordenen Auszeichnungen ſei die Benennung des
„Kay Kirchhoff“ an der Nordküſte des weſtlichen Neu
Pommern hervorgehoben.

Metz, 11. Aug. Der 6. Verbandstag deutſcher Eiſen
bahnärzte wurde heute nachmittag geſchloſſen. Der 7. wird im
Jahre 1907 in Berlin abgehalten.

Aus Nah und Fern.
Zwei japaniſche Oberforſtbeamte ſind in Karlsruhe eingetroffen,

um im Auftrag ihrer Regierung die als vorbildlich geltenden Ein
richtungen der badiſchen Forſtverwaltung zu ſtudieren und Vorſchläge
für die Neuregelung des Forſtweſens in Japan zu machen. Unter ſach
verſtändiger Führung werden die beiden Japaner, welche die deutſcheSprache hinreichend P wertſchen, in den nächſten Tagen, nach der „Köln.

Ztg.“, verſchiedene Forſtbezirke Mittelbadens und des Schwarzwaldes
bereiſen. Man ſollte den Söhnen des Oſtens gegenüber doch recht
vorſichtig und zugeknöpft ſein, denn Japan guckt uns nur deshalb unſere
Kultur ab, um ſich in jeder Hinſicht von Europa unabhängig zu machen.

Die Dürre hält im ſüdlichen Deutſchland noch an. Wie der Eiſen
bahndirektion Berlin telegraphiſch gemeldet wird, hat nun auch die
Süd deutſche Donau-Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft
ſich gezwungen geſehen, wegen zu niedrigen Waſſers die Güterauſnahmeim Lellverlehr ab Regensburg und Deggendorf ein zuſtellen. Der

Verkehr ab Paſſau erleidet einſtweilen keine Unterbrechung unterwegs
befindliche Güter nach Regensburg und Deggendorf können weiter roklen.

Prinz Friedrich Leopold iſt am geſtrigen Freitag nur mit genauer
Not einem ſchrecklichen Unglück entgangen. Er befand ſich bei
Tippelskirch, um eine Reiſeausrüſtung zu beſichtigen. Der Fahrſtuhl
ging in die Höhe und der Fahrſtuhlführer wurde totgequeſcht. Der
Prinz mußte mit Hilfe einer Leiter aus dem Fahrſtuhl herauskleltern.

Ein Preßprozeß wird aus Detmold, 11. Auguſt, gemeldet:
Der verantwortliche Redakteur der die Jntereſſen des Bieſterfelder
Hauſes vertretenden „Lippiſchen Landeszeitung“, Emil Neumann,
wurde wegen r des Dr. Stephan Kekule von
Stradonitz zu einer Geldſtrafe von 200 Mark und zur Tragung
ſämtlicher Koſten verurteilt.

Einſturz eines Gerüſtes. Beim Neubau des Elbhofes am Stein
öſt zu Hamburg erfolgte am Freitag mittag etwa um 12 Uhr der

inſtur z eines ungefähr 30 m hohen Gerüſt s. Es wurde durch
den ſtürmiſchen Wind umgeweht und fiel über die Straße. Zwei
Vorübergehende wurden getötet und 20 bis
25 Perſonen, Vorübergehende und auf dem Bau beſchäftigte
Arbeiter, teils ſchwer, teils leicht verletzt. Ein noch
größeres Unglück wurde dadurch verhütet, daß der Einſturz gerade in
der Mittagspauſe erfolgte, wo die Arbeiter nicht am Bau tätig waren.
Mehrere Aerzte und andere Perſonen waren zur Hilfeleiſtung ſofort zur
Stelle. Die Feuerwehr traf mit mehreren Zügen ein und hatte nach
etwa einſtündiger Tätigkeit die Aufräumungsarbeiten ſo weit beendet,
daß der bis dahin unterbrochene Straßenverkehr wieder aufgenommen
werden konnte.

Havarie eines Panzerſchiffes. Das zum ſchwediſchen Küſten
geſchwader gehörige Panzerſchiff „Dhor“ ſließ Donnerstag nachmittag
bei Soedra Ljuſteroe dicht an der Küſte auf Grund. Bis jetzt
iſt das Schiff noch nicht losgekommen.

Ein falſches Gerücht. Vom Untergang eines Unterſeebootes
„Emma Franecis“, der deutſchen Blättern gemeldet iſt, iſt in NewYork
nichts bekannt. Das Marineamt der Vereinigten Staaten verzeichne“
in ſeinen Schiffsliſten kein Unterſeeboot dieſes Namens.

Der Storch auf dem Töff Töff. Ein ernſt-heiterer Fall ereignete
ſich am letzten Sonntag im hinteren Bühlertal (Schwarzwald). Kommt
da eine heitere Geſellſchaft im modernen Automobil daher, Männlein
und Weiblein anſcheinend wollten ſie die Hundseck oder den Wieden-
felſen erſtürmen, doch es blieb beim guten Wollen denn in der Nähe
des „Hotel Schindelpeter“ erhielt die mitfahrende Ehefrau eines der
Jnſaſſen den Beſuch des Klapperſtorches und brachte in aller Kürze
ein allerliebſtes Kind zur Welt.

Begnadigung eines auſtraliſchen Offiziers. Die ganze engliſche
Preſſe begrüßt mit Beifall die Begnadigung des früheren Leutnants
Witton von den Buſchfeldkarabiniers, der vor drei Jahren zu lebens
länglichem Zuchthaus verurteilt wurde, weil er einen verwundeten, ge
fangenen Buren erſchoß. Man wird ſich entſinnen, daß damals zwei
andere Leutnants, Morant und Handeock, wegen gleicher Vergehen zum
Tode verurteilt und in Pretoria hingerichtet wurden. Seitdem wurde
der Miniſter des Jnnern mit Geſuchen um Begnadigung Wittons über-
ſchwemmt, weil die Verhandlungen ergeben hatten, daß Witton gegen die
Ermordung der gefangenen Buren energiſch proteſtiert hatte. Der Vor
fall ſpielte ſich folgendermaßen ab; Witton hatte einige Buren zu
transportieren, die erklärt hatten, daß ſie ſich ergeben wollten. Auf
dem Wege wurde er durch Morant eingeholt, der ihm erklärte, er werde
die Gefangenen erſchießen, um auf dieſe Weiſe den angeblichen
Mord eines ihm befreundeten Offiziers durch die Buren
zu rächen. Witton proteſtierte gegen das Vorhaben Morants,
und als die Buren hörten, was man mit ihnen beabſichtigte, gen ſie die engliſche Eskorte an und ſuchten
ſie zu überwältigen. Bei dem entſtehenden Handgemenge verſuchte ein
Bur, dem Witton ſeinen Karabiner zu entreißen, und dieſer erſchoß ihn.
Die Gefangenen wurden darauf ſämtlich niedergemacht, aber man blieb,
beſonders in Auſtralien, der Anſicht, daß Witton aus dieſem Vor-
kommnis kein Tadel erwachſe, da er in Selbſtverteidigung gehandelt
habe, nachdem er ſeiner Pflicht gemäß den älteren Leutnant Morant
vergeblich von ſeinem verbrecheriſchen Vorhaben abzuhalten verſuchte.

Provinz Sachſen und Umgebung.
d Plötz b. Löbejün, 183. Aug. (Waſſerüberfluß.)

Dieſes Wort hört man in dieſem Jahr in unſerer Provinz Sachſen
gar nicht, alles klagt über Waſſermangel und doch gibt das Stein
kohlenwerk Plötz, das einzige der Provinz Sachſen, 4 Kubikmeter
Waſſer pro Minute, welches größtenteils, aus den oberen Kies-
ſchichten durch die Pumpen ſilberklar zu Tage gebracht, nutz-
los der Fuhne zufließt, um wenigſtens hier das übelriechende
Waſſer zu verdünnen. Hier wäre es angebracht, wenn die Ort-
ſchaften und Jnduſtrien, welche in der Nähe des Werkes liegen, ſich
zuſammentäten und ſich das gute Waſſer zu nutze machten und
durch ein Rohrnetz mit Plötz ſich verbinden. Würde auch ſpäter
der Betrieb des Werkes eingeſtellt, ſo könnten Brunnenſchacht, Ge-
bäude und Maſchinen erhalten bleiben und Plötz ähnlich wie das
Charlottenburger Waſſerwerk als Zentrale beſtehen können. Das
Steinkohlenwerk iſt 54 Jahre im Betrieb und liegt im Gerichts-
und Poſtbezirk Löbejün und am Fuße des Petersberges und hat in
den letzten Jahren ſeinen Betrieb dadurch erhöht, daß eine Stein-
kohlenbrikettanlage angelegt iſt, deren rin guten Abſatz findet.

Köſen, 12. Aug. (Todesſt ür z.) Hier ſtürzte ein
Arbeiter, der in eine elektriſche Bogenlampe neue Kohlenſtifte ein-
ſetzen wollte, aus einer Höhe von mehreren Metern herab und war
auf der Stelle tot.

Magdeburg, 12. Aug. (Die Handwerksausſtellung
in Magdeburg.) Auf das geſtern anläßlich der Eröffnung
der Handwerksausſtellung an den Kaiſer geſandte
Huldigungstelegramm iſt heute mittag folgende Antwort eingegangen
„Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben Allerhöchſtſich über die
treue Kundgebung der zur Eröffnung der dortigen Handwerksausſtellung
verſammelten Handwerker des Regierungsbezirks Magdeburg gefreut
und laſſen vielmals danken. Auf Allerhöchſten Befehl der Geheime
Kabinettsrat v. Lucanus.“

Magdeburg, 12. Auguſt. Verbeſſerung der
Waſſerwerke. Die StadtverordnetenVerſammlung in
Magdeburg nahm geſtern abend nach dreiſtündiger Beratung die be-
kannte Vorlage betr. die Verbeſſerung der jetzigen
Waſſerwerke einſtimmig an und bewilligte die dafür geforder-
ten 740 000 Mark. Beſonders bemerkenswert waren aus der Er-
örterung die Erklärung des Oberbürgermeiſters Schneider, daß der
Magiſtrat gar nicht daran denke, die Verſuchsarbeiten am Fläming
einzuſtellen, und ferner ſein Nachweis, daß die dortigen Bohrlöcher
auch in dieſem abnorm trockenen Sommer faſt genau denſelben
Waſſerſtand aufweiſen, wie bei früheren Meſſungen im Winter und
Sommer, daß ſie alſo von der jetzigen Dürre unbeeinflußt ge
blieben ſind. t

Ohrdruf, 12. Aug. (Großfeuer.) Geſtern abend iſt
das frühere Kummerſche Mühlenanweſen, das jetzt den Herren
Schmidt u. Grothe gehört, vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden
iſt bedeutend, aber größtenteils durch Verſicherung gedeckt.

W. Meiningen, 12. Aug. (Feuersbrunſt.) Jm be-
nachbarten Rohr brach heute früh Feuer aus, welches ſchnell um
ſich griff und drei Wohnhäuſer, zwei Scheunen, einen Vieh und
einen Holzſtall vollſtändig einäſcherte.

Sport und Jagd.
Rennen zu Karlshorſt, 11. Aug. I. Narciß-Hürden

Rennen. „Holly“ (Vohata) 1. „Delos“ 2. „Cſardas“ 3. Ferner
liefen „Galindo“, „Taxe“, „Sakuntala“. Tot. 19: 10. Platz. 38
84:20. U. DunkelmannJagd-Rennen. „Wickel“ Et.
von Bachmayr) 1. „Mein Junge“ 2. „Schönau“ 3. Ferner lief
„Weſteliſſe“. Tot.: 15 :0. Platz 21, 21: 20. III. Meiro-
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pole-Preis. „Landmädel“ (O. John) 1. „pPorridge“ 2.
„Bernſtein“ 3. Ferner liefen „Kilcullen“, „Broad Sanctuary“,
„Quitt“ (gef.), „Rabagas“ (angeh.), „Kanter“. Tot.: 33: 10. Platz
26, 33, 42: 20. IV. Preis von Moabit. „Säusler“ (H.
M. Lücke) 1. „Schneehättan“ 2. Ferner liefen „Streber“ (Leut. von
SchmidtPauli) blieb am Start ſtehen, „Brand“ (gef.). Tot.: 31: 10.
Platz: 40, 68: 20. V. Preis vom Jürgenſee. „Locknen (Baſtian) 1. „Pirus“ 2. „Narrenkappe“ 3. Ferner
üef: „Saga“ (angeh.). Tot.: 14: 10. Platz 22, 27:20.
VI. Preis von Sadowa. „Gourmand“ (Shurgold) 1.
„Brünne“ 2. „Walküre I“ 3. Ferner liefen: „Syphon“, „Gelegen-
heit“, „Nette“, „Uebermut“, „Nervus“, „Brandung“, „Halbmond“.
Tot.: 45: 10. Platz 28, 38, 26: 20. VII. 3600. Rennen.
„Conzüchter“ (H. v. Wallenberg) 1. „Halloh“ 2. „Decembre“ 3.
Drei liefen. Tot. 16: 10.

ELetgtzte Telegramme.
Berlin, 13. Aug. u dem Vorfall, dem der Prinz

riedrich Leopold beinahe zum t gefallen wäre,
noch zu melden Als der rin der ſich demnächſt nach

ſaſen begibt, ſich geſtern bei der Firma von Tippelskirch
u. Co. Potsdamerſtraße, zur war der Reiſe
Ausrüſtung befand verunglückte der Wärter des Fahr

hles, den der Prinz mit ſeinem Adjutanten beſtiegen
atte, indem er beim Heruntergehen des Fahrſtuhles

iſchen dieſen und die Eiſenſchienen eingeklemmt wurde. Nach
angen Bemühungen wurde der Wärter befreit, ſtarb jedoch
ofort. Der Prinz und ſein Adjutant mußten Stunden im
ahrſtuhl bleiben. (Siehe unter „Nah und Fern“.)

Tokio, 12. Aug. (Reutermeldung.) Die japaniſchen
Verluſte in der Seeſchlacht am 10. d. Mts. betrugen
170 Mann.

Tſchifu, 12. Aug. Chineſiſche Marine-Offiziere geben an:
Als der erſte hier eingelaufene W Torpedoboot
erſtörer an den chineſiſchen Kriegsſchiffen vorüber
hr, während der andere Zerſtörer den „Reſhitelny“

nach Norden zu ſchleppte, machte das chineſiſche
Flaggſchiff „HaiTſchi“ klar zum Gefecht und teilte dem japa
niſchen Kommandanten mit, daß die „Reſhitelny“ zurückgebracht
werden müſſe, da die Neutralität in offenkundiger Weiſe ver
letzt worden ſei.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonutag, 14. Auguſt Sehr warm, Gewitterluft, heiter.
Montag, 15. Auguſt Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, warm,

ſtrichweiſe Gewitterregen

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

dal Wucht
Saale.

lle 12. Auguſt 1,5813. Auguſt 1,589
rotha 1,00 0,98 0,02Alsleben 11. Auguſt 0,65 12. Auguſt 0,65Lerrvnrg t o,32 o,28 0,04Calbe, Obp. 1,20 1,20do. Untp. e C 05,36 v 38 0,02

Unſtrut.
Straußſurt 11. Auguſt 0,75 12. Auguſt 4 0,70 0,05

Moldau.
judweis 10. Auguſt 0,2011. Auguſt 0,18 0,02

prag v 2 0,12 0,10Havel.
m. 11. Auguſt 12. Auguſt
HOberpege 4 o0,12Unterpegel 0,27 0,16 0,11Rathenow

Oberpegel 7 1,22 1,22Unterpegel 0,34 n 0,34Havelberg 0,38 0,37 0,o01
Elbe.

Pardubitz 10. Auguſt 0,49 11. Auguſt 0,49
Brandeis 0,64 n 0,65 0,01Melnik 1,13 1,14 0,01Leitmeritz 11. Auguſt 1,01 12. Auguſt 1,10 0,090

Juli 9 0,85 0,90 0,00Dresden 2,22 7 22Torgau 0,52 0,52Wittenberg v 0,17 v o,16 0,01Roßlau n 0,32 r 0,33 0,01Aken 0,16 0,17 0,01Barby 0,21 r 0,21Magdeburg 0,02 4 0,00 0,02Tangermünde t 0,31 7 0,28 0,03Wittenberge u 0,04 0,02 0,02Lenzen v 0,04 0,08 l 0,04Dömitz 9561 0550 60501Darchau 0,63 v 06,61 I 0,02Lauenburg 0,44 0,44
Vaſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 13. Auguſt: 219 C.

Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 12. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeftellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
und o. 174,00--176,00 A. ab Bahn, September 178,75 179,00
Oktober 178,75 179,00 Dezember 179,75 180,25-—180,00 C.
Roggen, märk. alter und neuer 139,00 ab Bahn. Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 134,00 140,00 ſchwere 141,00-—148,00 ab

hn und frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte 128,00 133,00 frei
Wagen. Hafer, märk., mecklenbi, pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
ſein 154,00-164,00 mittel 146,00 153,00 gering 143,00
bis 146,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed
guter 133,00 135,00 runder 126,00 129,00 AC, türk Mixed
131,00--133,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 150,00-155,60 ſeine und Taubenerbſen 156,00 168,00
kleine Kocherbſen 172,00—205,00 ab Bahn und frei Wagen.
Weizenmehl 00 22,75-—25,00 0 und 1 17,60 bis
18,90 4. Weizenkleie 10,00-—10,50 Roggenkleie 11,50 12,00 C.

Nittagsbörſe: Weizen märk., havell. und ſächſ. 175,00 177,00
ab Bahn, September 179,25 178,50 178,75 Oktober 179,25
bis 178,50 178,75 Dezember 180,25— 179,75 Roggen märk.
neuer 138,00-139,00 ab Bahn, Oktober 141,75--141,25 bis
141,50 Dezember 143,50 143,25 Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 154,00 164,00 mittel 147,00
bis 153,00 gering 143,00 146,00 ruſſ. 142,00-—145,00

tember 141,00-—140,75 Dezember 142,75-—142,50 Mais,
amerik. mixed 133,00--135,00 runder 126,00 129,00 türk.
Mixed 131,00—133,00 Dezember 121,50 121,25 C. Weizenmehl
00 22,75--25,00 Roggenmehl 0 und 1 17,50 18,80 Rüböl
Oktober 44,70 Br., Dezember 44,70 A. Br., Mai 45,80 C. Br.
T. Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich) Weizen September 178,50 AC,
ktober 178,50 Dezember 179,75 Roggen September 141,00

Mark, Oktober 141,25 Dezember 143,25 A. Haſer September
140,75 Oktober 141,00 Dezember 142,50 c. Mais September

119,75. Oktober 119,00 Mehl September 17,60 Oktober
17,80 Dezember 18,00 Rüböl loko 41,90 Auguſt 44,90
Oktober 44,70 AC., Dezember 44,80 Mai 45,80 A.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

12. Auguſt 1904.
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſle HaferKönigsberg i. Pr. 175--179 133--140 115- 120 126 145
Allenſtein 176 182 125--140 123 135 145 160
Danzig 186 135 132 145 137 142Thorn 182 127 132 120 126 135 136
Uckermark 170--177 130 136 134 150 140 152
Mittelmark, Priegniß 168 178 128 140 132 160 140 160
Neumark 170--178 128 136 136 142 140 152
Lauſitz 174-185 135-142 128-145 136 150Stettin (Bezirk) 172--175 135 136 s 126 132
Stettin (Platz)

Anklam (Platz) 169 134 132 135Poſen 167 180 126--131 115--149 134--138
Bromberg 175--178 126 130 SWongrowitz 122-125 123 126 SOſtrowo 180--182 127--130 118-125 132--135
Breslau 176-186 128--138 132 142 122 140
Glogau 178--180 133--134 142 133--134Ratibor 184 185 140 135- 140 148
Görlitz 178 190 129--135 127 145 138 144
Magdeburg 156 173 129--136 143 172 127 135
Altmark 154--172 120--133 130 166 128-144
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165--180 130 138 129 163 120--140
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 168--172 127--135 150 180 130--150
Erfurt 165--170 135--140 160 175 130 140
Kiel 170--172 138 145 130--145 150 155
Heide i. Holſt. 165 135 2 150Hannover Süd 160 170 131-138 132--170 128 146

do. Weſt a 133 145 121 133 oMünſterland 169 138 SWeſtf. Jnduſtriebezirke 161 169 137-144 112 120 136 144
Sauerland 176 146 154 148 146 154Paderbornerland 167- 170 131 139 127 143 151
Kaſſel 164--168 130--134 135 145Stadt: Mindeſt Ffütterungeg 450adt: ndeſtgewicht 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. g. p. l.Berlin 178 141 c p 150 pKönigsberg i. Pr. 179 140 120 145Breslau 187 138 142 140Poſen 180 131 140 138Hannover 170 138 170 146Neuß 178 146 142Mannheim 188 148 a 149Hamburg 178 140 SRaps: Breslau 190 Stettin 189 191 c.

c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

anterſchiede,
am 12. Aug., am 11. Aug.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 104 Cts. c 208,50. 4.207,00
Chicago Sept. 103 Cts. 219,50 215,25

Jn Liverpool frei do. 6 ſh. 118/5 d. 198,25 199,00
Von Odeſſa nach loko 96 Kop. 181,50 184,00

Riga loko 100 Kop. „178,50 179,75Zu Paris Aug. 22,30 fes. 180,75,, 179,75Von Newyork nach Berlin Roggen loko 70 Cts. „163,00 163,00
Odeſſa x loko 68 Kop. „144,00 144,00
Riga n n loko 80 Kop. „151,75 151,75Newhyork nach Berlin Mais Sept. 59 Cts. 126,00 124,75

Viehmärkte.
Magdeburg, 12. Auguſt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 109 Rinder, 137 Kälber, 224 Schaf
vieh 2ci, 818 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 3436 e. mäßig genährte junge und ältere
32—33 d. gering genährte jeden Alters 2931 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren AA, b. voll
fleiſchige jüngere 34—35 e. mäßig genährte jüngere und ältere
31--33 d. gering genährte jüngere und ältere 2730
Kalben und Kühe: a. vollſleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 30--32 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 28--29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 25--27 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45 50 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 35—-44 e. geringe Saugkälber 28--34 ältere, gering
genährte (Freſſer) 24—32 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 33--35 b. ältere Maſthammel 30--32 e. mäßig
enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28--29 Schweinemit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 54 b. fleiſchige 52 bis
53 e. gering entwickelte 49--50 d. Sauen 42--50 Verlauf
und Tendenz: flau. Ueberſtand 5 Rinder, 37 Schafe, 50 Schweine.

Waren- und Produktenberichte,
Getreide,.

Hamburg, 12. Auguſt. Weizen feſter, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 174178. Hard Winter Nr. 2 Aug.-Sept.-Abladung
Roggen feſter, ſüdruſſiſcher feſter, Pud 20/25 Aug. -Abladung 101,00,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 136 146. Mais ruhig, Amerik.
mixed Auguſt-Abladung 100. Hafer feſter, Gerſte feſter.

Peſt, 12. Auguſt. Weizen feſt, per Oktober 10,48 Gd., 10,49 Br.
Roggen per Oktober 8,19 Gd., 8,20 Br. Hafer per Oktober 7,18 Gd.,
7,15 Br. Mais per Auguſt 7,22 Gd., 7,25 Br., per September
7,28 Gd., 7,29 Br., per Mai 7,29 Gd., 7,30 Br.

Paris, 12. Auguſt. (Anfang.) Weizen behauptet, per Auguſt 22,60,
per September 22,60, per September Dezember 22,85, per November-

Februar 23,35. Roggen ruhig, per Auguſt 14,70, per November
Februar 16,00.

Paris, 12. Auguſt. (Schluß). Weizen feſter, per Auguſt 22,30,
per September 22,40, per September- Dezember 22,65, per November
Dezember 23,15. Roggen ruhig, per Auguſt 14,70, per November-
Februar 16,00.

London, 12. Auguſt. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Hof er werpen, 12. Auguſt. Weizen feſt, Mais ruhig, Gerſte feſt

afer feſt.
RewYork, 12. Auguſt. (Telegramm.) Roter Winter Weizen loko

102 per September 1048 per Oktober per Dezember 108
per Mai 104 Mais per September 58 per Dezember 56/5, per
Mai Mehl 4060. Getreidefracht 1.

Chieago, 12. Auguſt. (Telegr.) Weizen per September 101!/e,
per Dezember 100. Mais per September 52

saps.
Hamburg, 12. Dr. Rapsſaat feſt. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 195--200 Mk.
Peſt, 12. Auguſt. e Auguſt 11,15 Gd., 11,25 Br.

u er.Hamburg, 12. Aug. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt
20,85, per September 20,95, per Oktober 21,25, per Dezember 21,20,
per März 21,80, per Mai 21,50. Matt.

Hamburg, 12. Aug. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt
20,85, per September 20,90, per Oktober 21,10, per Dezember 21,05,

per März 21,30, per Mai 21,50. Stetia.

London, 12. Auguſt. 960 Proz. JavaZucker loko ſeſt, 11 ſh.
6 d. Verkäuſer. Rüben Rohzucker loko ruhig, 10 ſh. 5 d. Wert.

Kaffee,
Hamburg, 12. Auguſt, vorm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. September 35 G., Dezember 36 G.,
März 37 G., Mai 37 G. Tendenz: Stetig.

tu Hamburg, 12. Aug., nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur für
Good average Santos. September 35 G., Dezember 36 G., März
37 G., Mai 37/, G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 12. Aug. JavaKaffee good ordinary behauptet, loko 30.
Havre, 12. Auguſt. Kaffee. Good average Santos per September

gehe Dezember 44,50, März 45,25, Mai 45,75. Tendenz Schwach
ehauptet.

Newyork, 11. Auguſt. Kaffee ſchloß feſt, 5-—-10 Punkte höher.
Zufuhren in Rio 11 000 Sack, in Santos 58 000 Sack.

Petroleum.
Hamburg, 12. Auguſt. Petroleum leblos, Standard white

loko 6,30 Br.
Autwerpen, 12. Aug. Petroleum. Raff. Type weiß loko 189/ bez.

n. Br., do. per Auguſt 188/, Br., do. per September 19 Br., do. per
Oktober Dezember 19 Br. Tendenz: Behauptet.

e New-York, 12. Aug. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 7760, do. in Philadelphia 765, do. (in Refined Caſes
1040, do. Credit Balances at Oil City 150.

Spiritus.
Nordhauſen, 12. Aug. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Lir.) 63,00-—-65,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 76,00 72,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 12. Auguſt, Spiritus höher, Auguſt Br.,
25,00 G., AuguſtSeptember Br., 25,00 G., September Oktober

Br., 25,00 G.
Paris, 12. Aug. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Aug. 43,50,

September 42,00, September Dezember 38,75, Januar April 39,50.
Paris, 12. Aug. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, Aug. 43,50,

September 41,75, September- Dezember 39,00, Januar-April 37,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 12. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—33,00 Mk., Linſen 24,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 12. Auguſt. Rüböl loco 49,00, Oktober 47,50.
Hamburg, 12. Auguſt. Rüböl ruhig, loco 47,00.
Amſterdam, 12. Auguſt. Leinöl flau, loco 18 Septbr.

Sept.Dez. 18*/,, Jan.-Mai 188/, Juni Auguſt 18
Hamburg, 11. Auguſt. Schmalz. Amerikan. Steam 342 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Ärmour's Spezial Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 35 Mk., do. do. Choice Grocery Mk., div.
Marken 35— 35 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 12. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,20, do. Rohe und Brothers 7,25.

Paris, 12. Auguſt. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Auguſt 48,00,
Septbr. 48,25, Sept.Dez. 48,50, Jan.April 49,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. eBerlin, 12. Auguſt. Kartoffelſtärke 23,75 Mk., Kartoffelmehl
23,75 Mk., feuchte Stärke Mk.

Hamburg, 11. Auguſt. Kartoffelſtärke 21 —-21 Mk., Lieferung
AuguſtSept. 21—22 Mk., Kartoffelmehl, prompt 21-22 Mk.,
Lieferung Aug. Sept. 21 22 Mk., SuperiorStärke 21 22 Mk.,
Superior-Mehl 22--22 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 12. Auguſt. Eßkartoffeln, neue 6,50 bis 7,00 Mk.
für 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 12. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,40 Mk.
Schweinefleiſch 1,20—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 11. Auguſt. Die heuti ſtellten ſich jenach Qualität per Pfund Steinbutt, xoße und mittel 90 100 Pfg.,

kleine 40——85 Pfg., Seezungen, große 150--165 Pfg., kleine 85 bis
95 Pfg., däniſche Pſfg., Kleiße, große 65——80 Pfg., kleine
40-—60 Pfg., Rotzungen 25--35 Pfg., Schollen, greß 50-—65 Pfg.,
mittel 40-—60 Pfg., kleine 20—30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 20--25 Pfg., mittel 15--20 Pfg., kleine 10--15
Pfg., Cabliau, große 6-- 10 Pfg., kleine 4--7 Pfg., Seehechte 25 30
Pfg., Lengſiſch 4—6 Pfg., Blauſiſch 5--7 Pfg., Knurrhähne 6 bis8 Wiag., Dorſch Pfg., Rochen 5-—8 Pfg., Elblachs 190--210 Pfg.,

Lachs, rothfl., 170 190 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
100--160 Pfg., Zander 70--95 Pfg., Flußhechte 75—90 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 25--30 Pfg., Brachſen 30--35 Pfg., Hummern,
lebende 240 —250 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 12. Auguſt. Richtſtroh 3,60--4,30 Mk., Krumm-

ſtroh 2,50-—3,40 Mk., Heu 7,00--7,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 12, Auguſt. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 56 Pfg.

Antwerpen, 12. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B. Oktober
5,17 Verkäufer, Juni 5,00 Käufer. Behauptet.

Havre, 11. Auguſt. 34 Uhr. Wolle. Auguſt
Dezember 160,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 12. Auguſt. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
tz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Vallen.
endenz Nuhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.

157,50,

Per Auguſt 5,81, Per Dez.Jan. 5,23,„Aug.-Sept. 5,62, FJan.-Febr. 5,22,
Sept.Okt. 5,39, Febr.-März 5,22,Okt.Nov. 5,29, März- April 5,22.
Nov.Dez. 5,26, Metalle.

Amſterdam, 12. Auguſt. Bancazinn behauptet, loco 74
London, 12. Auguſt. Silber 268/,Lſtrl., ChiliKupfer 56 Lſtrl.,

per 3 Monate 565/ Lſirl., Blei ſpan. 1118 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.,
Zinn 122 Lſtrl., Zink 22/, Lſtrl.

Glasgow, 12. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants h. d. Warrants Middlesborough 3 43 sh. 6& d.

Düngemittel.
Hamburg, 11. Auguſt. (Chile-Salpeter.)

Lager 9,50.
Rio de Janeiro, 11. Auguſt. Wechſel auf London 12

Loco ab

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: i. V.: Erich Beuthner; für Lokales: Exrich Beuthnuer;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlongt eingehende Manuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

SHaalschlossbrauerei.
Einer größeren Feſllichkeit halber bleibt das Lokal

hente nachmittag geſchloſſen.

1671 W. Winkler.



e

h

e

S S

M

S

S

e

c

S

t S

e

e

e

e

e z Dividende 1902dende ſixe 19021 u ng.rste der Divie et SBerliner S r Es Kom Dbig. on Dio 2bän do de e d
vom 12. Augu io12 Je do. o u do. rſtend. GeKutſe- ſ. auch I. Ausgabe. e ver n eng an 8 i. Liqu.apiere. z96 Unk bis J 1./1 heer er PuradenDeutſche Fonds und Staatsp r do. r r 8 e renk. leute in m 3 J 137 4 d h do.Zinsfuß kerm. Stüge in Mk. do. 1912 do. i c hmerghant z do. Schultheiß.Staatsanl. i r 300 e 01 uk. 10 e 1./ 10 v Hypoth 41 3 verne eſgic u h r i her o tn 4 4 do.Baye Seehn An i 1.8/0 2000 100 et Grunde ard, z s r Breslauer e

1 ver Gyp. Pfd. do. or g ihb. o.Seine Stadt e 1. verſch. verſ 00 Olden Sp. u. e do.r gar g C. S n weif Bod. unk. 1905 i So Preuß. H.Bk. A 2 do. Breslauera S z 87 r W 13 1.4ſio J Pfan br.-Bank o Ton No
e do. Bank I.adrrger 15 rn de J 150 a lag do n Dieonioöeſ. 3, Wg 1./3 do. do. 1908 0 do B. e 1.]6rg. 50 r ää J. o 2000--200 do. do. 1912 1.41 6 200 warzbur H r do. r Oelm 1.1t r h en et a14 1 j al 1m Wrind. rin 00 ehe do a do.Lur u. Neum. Kom.-Dbl. m 5000 200 z 3 Hut b. 1905 h lo Wiener u e do.e u. v nene Wiener Uniondant..n deb. ne es Ja verſch. o Spann. 9.-8. II b. 1906 1 do. s

S e do. 1in e r i e e un Vergwerks und Hütten e etneurs. 49 Tlr- iſi 3000 Sächſ. Botr. III u. b. i909 n f. elektr. Untern.do. Se i. b h unk. e z I e r 40 35 200 r 3 h nrobert vm n h e de Ha. 8 da never u Wo ne r F. Jo J hin in om do. IV ukv. o9 324 do. v. do. do. T. 1.1.7 do. vie Eiſenwerke. 5 arbg. Sum do.i e u o. do. do. do. P u. i909 5 do. Buderus e egin do. o. t s t. 18 18 de Wrigenbautene. Se e h an h e n S e ete er h h r I Dorim. S. Ut 7 doTeltower e u d Penſche e er S. ch 3 2 Ko i ugk j. zo e 8
cen e 80, do 3*2 1. 500 300 J d e 7 Rennen e5. 93. 2 0 p r ee u 10005-200 liche a verſch. do. die ha e re e tWerfebur S ää 7 Obligatio Kohlenbgwt. I Ei Bus-an Se r v 1 gar Eiſenbahn PrioritätsOblig e z n z e z, a1897 u. 1900 o. 3000 76 insfuß 408 Mart e Ko S Oppelner Portl Cem. 2Shreutiſche Pfandbriefe 3 5000 200 8 S,, /4/10 10200--4 Khein. Anthr.Kohlen z do.Welch z d. S F. an e Skabtberger vie a an 8eſtpr 21 do. e nv 500 2., do.S i Je do. 000 800 W ntA. do.a 150 Tham. 1sfu s der Vultan B.Argent. Sol Ani ien 5 17 Weg von S s e Trin n en t 63,10656 5 3 i

41 1./3/9 4000. 3 4 do. s vl. do. 300 Keinb... 3 1.14 Sta Iwerke 0 1.7 86do. do. innere 2] 1./8, a 306 do. o v 8 e Allg, Deutſche z I 1000. 500 (101, 10606 re konv. 2 I t 1000. 500 153,0065.0
Harletta J r 11 2000. 400 5836 6 4 1, Sie 625. 125 S. z ick r. ben i 160,506.6 Zucerfabritrauſtadt 0Bukar. Stadt Anl 810. Gr. Ruſfſ.Eiſen ellſch. 1I/7.) 2040. 4 c 1. uvo ehe i. 43 e 3 n er. en h o 497 ad on uCbilen. Golb-Linleihe 1889 (49/211. o 32, e e e. Ju/2 n. z 2000 o 23 e i piſte diihe 1895 de 106 W 102 e d e n Lanbrrher hagchſyn. e be n Pelereourg s e eChineſiſche Anleihe e z do. 100. 50 S 1 332 e o 200 15./11 1000.500 105,106

e SilberD Viole We vtgationen 4 o beeze 198 erung ſ. m endo. do. m z 4000. 2500. 556, arengeeeee 2000. 1000 den W à fo 11000 170 Mk. 1 n v 72 el 316 MkKopenhag. Stadt Anl. 3 1.f1, 400 Kr. do. (Salzkammergut) 400 au ſie. v 1.ſ4/10 5000. 2000. 101.906z 1 Gd. öfexrzy Mk. 1 Zelar er
L28 20400-408 do. 2000. 1000 Naphtha Obligationen 4 1000 G e KRubel 50 M. z oder 1 t. eJe Staats Anl. 1883. un Koslow Woron. 189 4 do, 500 oder S 33. 338 s 0,80 Mk. 1 ſtand. Krone 1,121/2n gel. 53 500 h 153.706 guter a i. wo Rordfeutſcher iſ r 5000 102398 der S 4,00 Mk. I Lſtr. 20,40 Mt.n e ar e e e n e v er i Gold Silver und Papiergeld.g. St. T os6 z Lü4 u. Shu 40b0 2025. 86,75650 Dehdedueg Wittenberg uſslin 100 do u W t tRumän. St.A. v. 1896.. 810. 405 MoskauKursk. do. 1000 BZool Dulaten e

h h n es le F e eS e S zu e Subuſteie Aktien See neAnl. v. i,7 1000. 500. 1 i.h S n PertherrPat. do Dividende ſivosſtvos e e e en See r.Nikolai 1. II 2040. 50 r o e e. Se3 et e e l dwiralsgarten Bad s t do. 48 i Sllerceny. Gveriin einſsäi) ver 100 R.do. 38 do. gar. 10 do. 15 b. Railr. u. N., 1925 4 n 8000. 600 Steingut 1000. 500 Ruſſiſche Banknotent ar e n 5 n öee, i e n ſo o W ehedo. 1880 3ſſe1. 5000, 1000. u 500 des. 89.3060 rſe 2. Auguſt.Epeniſche Schuld abgeſt.. 4 3 e es e d Seipziger Vörſe vom T Aktien und Obligationen
—405 100,006. r do. do. 8 7 öße dere en h e e u vent ſenerWlig. ass (5 I. If7 25000- 500 Fr. 127 106 peſerr Lotadehn m h 400 Zinsfuß Stücke in Mk. WerkzeugM. 100 Tr. 105.2598 W e 3 1.1/7, 1oooo- 100 gr. 69390 1./s 77 90 108.305 3 1.114 5000. 3000. 88.856 e immermann 0 I.

Ungariſche Staater. 1897 1. 97,6063. do. Nordweſtbahn gar. i 2000. J Sächſ. Renten Anleihe r 1000 za “iſé i do. z. c 76 Cröihw. 300do. FronenRente Kigee r i 53, do 3 W 500 86 a. r z 2Dentſche HypothekenPfandbriefe. M Kon 202 o 335883 w J 3 300. 209. 100 90300 W e eder 100 Fr.

Rfätcarralät rn 233 M i. e e l 108332 an u SoZin 8fuß 1.1 3000 200 u Acte o. 97 gr. unk. b. 1906 4 1.4 10 500 90.7 do. St. Anl. v. 1 2 1. i 500 Tlrx. 100. er Juteſp. t. A. 24 24 r 100 Tlr. tWenn h i 4 e 5000 100 3333 dent 6. 1605 4 n 873 do. d J z o. do. 188 4 ania(ehwas) 1 1 o. e

e u 4008 i 33 le 2009 e d e u. I rn rgv n. r Hypt.pfdö. 3853 G s. 65,508 do. do. v. 1862-68 2 do. do. 100 Gersd. Steinkohl.V. A. 21 13 16 300
u 200 88 en S 280 d 157 do. do v. do. do. I[00 t s do.n i. e er e e de do. v Iss d n de do r J e o vodo. X. XV. 115 do s St Louis alle do. r n d V I Mte Str. rdo. T u. i ü a io do. 33 o. S u 10 u. de Landrentenbeicſe. Aula 1.Mio 1000 re e 8 e 206 r.d I r i verſch. 3000- 200 112,00 G c geteehni 2 i 2010. 106 76,2063. 3 h e i In 6000. 1500. 88 308 1 a o0Dtſch. Hyp. V, VI. 1.4 10 5000 200 S rans 15. a and. 300 iger Gr. elektr. 1000do. I u. Fa konb.. 1100,50bz.G 200Kr. 97,756 Tr. 193,566 Leipzig s u.n h e mee eo unk. 1908. d o 1./8/9 77 a do. 5000. u r Baubank.4 ungar.Galiz. (gar.) s isid/ r. 4 Leweise do. 1u l Sgr. 4 14 r 33 s W W t 4 II. a 10 on 20 10 z We a 2 Ia do. do.do. II. u do. do. ne do. e 1.Juſ o. z do. Vierbr Reudnitz, do.IX unk. 1905 3 102, do. ler 4 1000.) 91,508 do. v. 1893 do. 101,256 o. o 1.10W t e z e z. 188 WeditPpug. i. 4 o 91,508 8 de v. e u 10 e w. rig 33 m ru päer do. do. wenn 3 1. l 500 W l Aul. 100. 50 Tr. do. Malzf. Schteudiß 7 1.u b. ioos do de 19238 wiwelmLuxembueg. 3 l. echio e do. 5000. 100 7 ehe e 13 o a200 edo. S 341- u 6. 1010 1.4/i0 do. 26,0063 ZarskojeSelo. do do. 100,50 re S zo 1.14 cl-äut b. 1008 ehe tätsAktien. e. re do 160080 iſt8 e u e Sterdba n e Größe S e 3 e e en e e v sd e u. on gin roße o. 1208e 38 ne 2010u e e en i Wdab (Harim 0ehe do. 5000 10 1. r 5000 1r in i. AradChaned i de m i er b el 1 uKig un böse z 101.405 S BresiauWarſchau S do. v. 1807 Ser. II. 4. r 10000-100 161.,066 t 15 h

do. II unk. 1908 4. re 3000- 50 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. Allenburger Landobl.. J r Thür. Gasgeſ. Leipz. wMgrninger Hyn W. in t AachenMaſtrich. ter r do.do. Präm.Pföbr. 4 t wo T 2frich..... z 200 ö. Fl. r St. u. St.-Pr.Aktien. S h 38 do.Nat. Hyp. Krd. rzb. conv. z 000 100 -00b63. chtiehrad. B. Lit. B. 11 II do. 1000. 500 M. 111.106 EiſenbahnSt. uReue A. G. J v do. h unge ber g. iſt 800 S n e n n Größe der Beger e re Wir
Lü 1000. 5 de tücke ine e e e n e en e r ber rege leV. V 00, 2 t h 15 so Zucgerraff Halle Fm en n e e b e n vdo. T unk. b. 1909 be. do. 119 Halberſt.-Blantkenbg. 3if U li2500-500 r. erad 11 do. 200 Ausländ. Eiſenb.do. XI idb. und. 1910 1./4/10 do. 483 Jtal. Mittelmeerba n 3 s 128 2000. 400 M. 22 do. fach do. B.. z do. 200

de n i. S. d n e ehe Se o Pö a &rargöfach. S Sinne. r. o Zig. Se S 37 ditAktien. etm u S o d 3798 e 5 1. z 50 0obz Bank- und Kre 8 dror ho 1 211.]4/10 5000 J 3 1 do. D. 72 r 774,750 200 do.I. 3' do. 1 3 W J 210 ö. Fl. 1 I. 100 Tlr. Kr. 200
e e

e Vſander. van 4. 1.14/10 102752 F gar 600 32 Oredener Vank. 6 7 Du. Dur Vodenbag em l ises 8
z r l. n J. uſin 182 Se Vant f. Sprit u. Prod. i 1200. 600 I Gothaer Privatbant. ſs s do. 2775 m 1871 1. fodo. XXVI 905 3 do. 5/50 t. G Barmer Bankverein 5, vo 3000 131,75 1000 09,006 do, 1874 Gold 1ſa/r.Sir t z e e a gren u. örrwant 5“ 2. 00 Li Sal. S n bh tdo. XVIII ut. b. 1908 r do; 1 Vörſ, n do. 151.305. Leipziger Hyp. Bank. 1000 ger Em. IV 7sc e a l t e en eta n e e t n Sterz 3 e leaſgel Dherbg G EihF, e 1u r e o gonn. Der van Ivan e t w. c 1250 Co. Goth. Cred. Geſ.

ſowi u Huchdruckerei der Halleſchen Feitungſowie alle ſonſtigen 1n Otto Thielo
Vechnungen, Fakturen, Ah e

30)liefert preiswert Halle a. S., Ceipzigerſraße 87 (Eingaug Gr. Frauhansſtr

W it 1 Peilage,
Für die Inſerate rege Fern e rrr- c g,
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